
parates A4A4US dem besetzten Frankreich. S1e lassen erkennen, W1€ sıch Be-
schuldigte un Zeugen die Vergangenheıt zurechtlegten und W1€e bundes-
deutsche Gerichte un die Offentlichkeit mMI1t diesen umgıngen: Keıiner hat
1e] gewußt, nıemand 111 geahnt haben Kritisch außert sıch Meyer
ber den Umgang mıi1t dem Genoz1ıd ach dem Krıeg un:! macht be1 den
Beschuldigten verschiedene Kategorien VO Entlastungsaussagen Aaus

(306—-336): Eınıige Täter wollen VO den SOgENANNLEN „Evakuierungen 1ın
den ()sten“ nıchts gewulßst, gehört der gesehen haben Andere verwıesen
autf die Verantwortung der eigenständıgen tranzösischen Behörden. Eın
oroßer Teıl der für die „Lösung der Judenfrage“ Verantwortlichen behaup-
9 die Deportationen iınnerlich abgelehnt haben, während eıne Mın-
erheıt selbst ach dem Krieg och ıhre Verbrechen mMIt dem 1nweIls auf
eıne Beteiligung jüdıscher Partısanen 1mM französıschen Wıderstand zumın-
est fur begründet hıelt UÜberrascht stellt der Leser 1n dieser hervorragen-
den Arbeit fest, wıe mıiıt diesen Schutzbehauptungen gerade die deutschen
Täter 1n Frankreich unbehelliıgt ıhr Leben in der Bundesrepublik tortsetzen
konnten. Abgesehen VO wenıgen Ausnahmen, resumılert der Autor
Ende seıiner Ausführungen, „wurde nıemand 4US dem Kreıs derer, dıe für
die ‚Endlösung der Judenfrage’ 1n Frankreich die Verantwortung Lırugen, Je
1ın der Bundesrepublik ZUur Rechenschaft gezogen” 358) Nach se1ıner Mo-
nographie ber die „deutsche Besatzung 1n Frankreich“ (2000) hat Ahlrich
Meyer ELE eıne weıtere grundlegende Studie TE „Endlösung iın Frank-
reich“ erarbeıtet, die nıcht 1Ur dıe Lücken ın der Auseinandersetzung mMI1t
dem „Genozıd 1m Westen“ füllt, sondern auch eiınen wichtigen Beıtrag AT

NS- Täterforschung jetert. Neben dem Werk des tranzösıschen Hıstorikers
derge Klarsfeld „Vichy-Auschwitz“ (1989) siıcherlich das Standardwerk AANLT:

Judenvernichtung 1n Frankreich.
Markus Engelhorn, Freiburg

Ekkehard Stegemann, Paulus und die Welt Auftsätze. Ausgewählt un:
herausgegeben VO Christina Tour und Peter Wıick Theologischer Verlag
Zürtich, Zürich 2005 308 Seıten.

Zum 60 Geburtstag des der Universıität Basel lehrenden Neutestament-
lers Ekkehard Stegemann stellten Christina Tour un Peter Wick
Autsätze ıhres Lehrers 7E  I; die 1mM Zeitraum eınes Vierteljahrhun-
derts (1980—-2005) publiziert hatte. Auch WCCI11 1m Nachhineıin d1€ Themen-
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SIuUDPCH Paulus gebündelt erscheinen Paulus 1m Ontext VO Juden-
Lu un Neuem Testament, Frühes Christentum un Identität, Apokalyp-
tik, Anthropologie SOWIE Römerbrief un Weltdeutung W ar CS ennoch
VO Anfang die Faszınation des orofßen Völkerapostels, die Stegemann
ergriffen hat un: die eıne Erkundungsleistung hervorbrachte, die den
gahnz oroßen gehört in eıner Schar VO Paulusforschern, denen C555 Zewns
nıcht mangelt.

In der europäıischen Szene 1St CS die Pionierleistung Stegemanns, da
schon sechr bald eiıne ZEWISSE „Entlutherisierung“ (Krıster Stendahl, 14)
übernahm, die be1 den anglophonen Forschern, iınsbesondere be]1 James

Dunn, tinden ist Stegemanns Eıgenleistung erd 111l ın seıner kon-
SCEQUCNILICH Endzeiterwartung (Apokalyptische Theologie) sehen, 1ın der
seiıne Paulus-Exegese ansıedelt. Christlicher Antısemiuitismus der dl Ju-
denmission sınd orundlos, denn, WwW1e€e ınsbesondere der Römerbrief CT >

kennen o1bt, können sıch die Heidenchristen nıcht der Wahrheıt vorbe1-
drücken, da dıe Verheißungen (sottes YUersSt und annn weıterhın
seinem auserwählten Volk gelten. Dies tührt Stegemann aut der Häiltte der
ber 300 Seıiten des Buches ALT  N das Thema des Römerbriets erklinge 1in
Röm 1;16 („und nıcht W1€e weıthin ANSCHOMMLECN, 1ın L:17 der iın 1,16 un:
E17) Paulus wolle die Kraft des Evangelıum-Glaubens für Juden un:
Heıiden 1n der geschilderten Reihenfolge VO der Verheißung Abraham
un die Väter bıs VE Eschaton (Endheıl) darlegen, wobel die Prärogatıve
den Juden zukommt Diese smd wıewohl zunächst eiIn Rest, dann,
ach Ablauf elıner Zeit der „Fintansetzuneg der übrıgen Juden, kommt die
Rettung für gallz Israel mMIt den Heıiden Di1e Rechtfertigung AUS

Glauben, nıcht aufgrund VO Werken, 1St 1mM Römerbrief ZWAar eın „Ne-
benkrater“, doch eben „eıne Explikation des Themas“ Daher ber-

Stegemann auch Röm 10,4 „Christus 1STt das Ziel der c  Tora un jeder,
der ıhn glaubt, wırd gerecht (200 Man WITF: d SCII1 dem Urteil VO Peter
iıck (Einleitung) zustımmen, da{ß Stegemann e1n „wichtiger Denker 1N185C-

e er“ 1St. Mıt eiınem eintachen Konzept Paulus begreifen wollen
scheıint nıcht möglıch; allzu aufgefächert un: dıifferenziert sınd Stegemanns
EXESESCH; VO denen der Rezensent iBESRGS die wichtigste besprechen konnte.
Stegemann beherrscht eınen Stil der Darlegung, dem auch Niıchttachleute
folgen können. Der einz1ge 1n französıisch gehaltene Beıtrag —2 hätte
CS treilich verdient, autf eutsch erscheinen, enn 1St eıne Römer-
briefauslegung 0271 1n AICE

Alwin Renker, Freiburg
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